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90 Jahre Abwassertechnische Vereinigung 
Vor 20 Jahren am 10. Mai 1948 wurde in Düsseldorf die Abwassertechnische 
Vereinigung (ATV) gegründet. Sie stellt die Nachfolgeorganisation der im 
Jahre 1931 gegründeten Fachgruppe Abwasser der Deutschen Gesellschaft für 
Bauwesen dar. Als ihre Aufgabe sieht die ATV an, alle am Abwasser interessi er-
ten Personen, Kommunen, Behörden und Organisationen zusammenzufassen. Sie will 
bei der gemeinsamen Lösung der dringenden Aufgaben nach dem Krieg tatkräftig 
mithelfen und den Erfahrungsaustausch auf diesem Arbeitsgebiet fördern. 
Anfänglich fand in jedem Jahr eine Hauptversammlung statt, heute hält die 
ATV nur noch alle zwei Jahre eine groBe Versammlung ab; in den dazwischen lie-
genden Jahren tagen die Landesgruppen. 
Zur Zeit umfaßt di e Vereinigung etwa zweitausend Mitglieder. Die Vorträge 
der Tagungen werden in den "Berichten der Abwassertechnischen Vereinigung" 
herausgegeben. Bis heute sind achtzehn Hefte dieser Berichte erschienen, im 
ihnem werden vorwiegend abwassertechnische Fragen behandelt, doch finden sich 
darin oft enge Berührungspunkte zur Fischerei. Von der Vereinigung wurde vor 
Jahren angeregt, ein "Lehr- und Handbuch der Abwassertechnik" in Gemeinschafts-
arbeit zu verfase'en. Von diesem Werk liegt jetzt daJP erste Band vor, mit dem 
Erscheinen des 2. und 3. Bandes ist tri 'häi:hster Zeit zu rechnen. 
Mit großem Idealismus hat die ATV die Vielfalt ihrer Aufgaben übernommen. Die 
Ftille der Arbeit, die noch vor ihr liegt, fordert weiterhin den Einsatz aller, 
die sich dieser verantwortungsvollen Arbeit widmen. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
4. FANGTECHNIK 
Kurzbericht über die Ergebnisse der 116. P.eise des PFS "Anton Dohrn" 
(Bäreninsel I 8pi tzbergenj 2.7. -2.8 .• 1968) 
Das Institut für Fangtechnik lieferte einen weiteren Beitrag zur Vervoll-
kommnung der wissenschaftlichen Grundlagen für die jetzigen und künftigen 
YaschenreguI'ierungen in den arktischen Gebieten der Nordatlantischen Fi-
schereikonventionen, indem ee seine langjährige Versuchsreihe zur Ermittlung 
der Selektivität der Grnndechleppnetze anf der 116. Reise der "Anton Dohrn" 
fortsetzte. 
Die für die Experimente erforderlichen Mindestmengen an Kabeljan konnten 
erst nach langen, sich von den Malangen bis zur Südwestküete Spitzbergens 
erstreckenden Snchfahrten südwestlich der Bäreninsel in Wassertiefen von 
120-210 m gefnnden werden. Anf diesem Platz wurden dann insgesamt 40 aus-
wertbare Hols durchgeführt, die bei Schleppzeiten von 1-2 Stnnden zwischen 
0,7 und 4,6 t Fisch (überwiegend Kabelja~) erbrachten. Von 41.311 in Steer~ 
ten und Decksteerten erbenteten Kabeljau waren 95 % zwischen 30 nnd 68 cm ; 
lang. Nach Altersbestimmnngen, die vom Institut für Seefischerei vorgenom-
men worden sind, setzte sich der Geeamtfang zn 57 ~ ans Tieren des Jahr-
~angs 1964 (mittl. Länge 41,6 cm), zu 37 ~ ans Tieren des Jahrgangs 1963 
tmittl. Länge 57,5 cm) nnd zu 6 ~ aus Tieren älterer und jüngerer Jahr-
gänge zusammen. 
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Während der Versuche sind Selektionsdaten für Steerte aus Polyamid-Endlos, 
Polyäthylen-Draht, Polypropylen-Endlos, Polypropylen-Draht und Polypropy-+ 
len-Folie gesammelt worden. Alle diese Steerte besitzen in etwa die glei-
che Maschenöffnung (114-122 mm) und Naßknoten-Bruchfestigkeit'(108-124 kp). 
Mit Ausnahme des Polypropylen-Folie-Steertes sind die genannten Steerte 
bereits auf der 12. Reise des FFS "Walther Herwig" und auf der' 100. Reise 
des FFS "An ton Dohrn" vor West- und Südwestgrönland. benutzt worden. Die 
folgende Tabelle zeigt eine überraschend weitgehende Übereinstimmung der 
im NE- und NW-Atlantik erzielten Ergebnis~e: 
Selektionsfaktoren und. in Klammern, Selektionsspannen für Kabeljau 
"Anton Dohrn" "An ton, DilhJ'ln" '"Wal tlie~',Be_ig" 
steert Juli 1968 Oktober 1966 Nov ,/Dez ,1965 
Däreninsel SW-Grönland W-Gr.önland 
Polyamid- 3,54 3,53 3,51 
Endlos ( 11 ,4 cm) 
3,32 
(11 ,0 cm) 
3,40 
( 11 ,4 cm) 
3,38 Polyäthylen-
Draht ( 7,2 cm) 
3,25 
( 6,8 cm) 
3,30 
( 9,3 cm) 
3,22 Polypropylen-




cm) (10,3 cm)' 
3,28 Polypropylen-
Draht ( 8,0 cm) 
3,19 
( 6,9 cm) ( 8,2 cm) 
Polypropylen-
Folie ( 6,3 cm) ( ) ( ) 
Bei keinem Steert diffprieren die Selektionsfaktoren um mehr als 0,08. Dem-
nach ist die Kabeljauauslese der Grundschleppnetze ~or der Bäreninsel mit 
der unter Westgrönland identisch. Diese Beobachtung ist absolut neu, denn 
eine große Zahl älterer Versuche hatte für das Nordost-Gebiet eindeutig 
höhere Selektionsfaktoren als für Westgrönland ergeben. So legte die 
"North-East Arctic Working Group" des ICES ihren Berechnungen einen mitt-
leren Selektionsfaktor von 4.1 für Polyamid zugrunde, während die "Greenland 
Cod Workinl/,' Group" der ICNAF mit einem Faktor von 3.6 arbeitete. 
Warum waren die Selektionsfaktoren im Nordost-Gebiet früher so viel höher 
als heute? Aller Wahrscheinlichkeit nach ist das Absinken der Selektions-
faktoren durch die hohe fischereiliche Sterblichkeit in diesem Gebiet be,.. 
dingt. Denn vor der starken Ausdünnung des Bestandes, die.eine wesentli-
che Verbesserung des Nahrungsangebots mit eich brachte war der Kabeljau 
im Raume Spitzbergen - Bäreninsel - Barentsmeer nachweislich langsamwüch-
siger und sr.hlankp~ als heute, Letztlich ist es also der größer gewor-
dene Umfang des Fischkörpers, der si~h in den relativ niedrigen Selektions-
faktoren des diesjährigen Experiments widerspiegelt. 
Die Umfangsmessungen, die sowohl 1965 und 1966 bei Grönland als auch 1968 
bei der Bäreninsel durchgeführt worden sind, ergaben in allen drei Fällen 
ähnliche Werte. Für die in den Selektionsbereich der Steerte fallenden 
Fischlängen konnten jedenfalls keine signifikanten Unterschiede im Kör-
perumfang nachgewiesen werden. Es ist deshalb wenig verwunderlich, daß 
sich auch die in diesen Versuchen ermittelten Selektionsfaktoren kaum 
voneinander unterschieden. 
Die drei verschiedenen Macharten des Polypropylens ergaben im Jahre 1968 
um 8,2 % (Endlos), 9,6 % (Draht) und 9,9 % (Folie) niedrigere Selektions-
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faktoreru als der Polyamid-Steert. Diese Differenzen bestätigen erneut, daß 
sich das Polyproopylen in seiner Selektivität nicht von den m..rtfasern Mani-· 
la und Sisal (10 " niedrigere Selektionsfaktoren als Polyamid) unterscheidet. 
Hervorzuheben ist, daß sich die 1968 erstmalig gründlicher untersuchte Po-
lyp.ropylen-Folie seI ektionsmäßig genauso verhielt wie die beiden anderen Fa-
sertypen des Polypropylens. Es dürfte damit hinreichend belegt sein, daß 
die grundverschiedenen physikalischen Eigenschaften der einzelnen Maoharten 
ein und desselben Netzmaterials - zumin~t im Falle des Polypropylens - kei-
nen meßbaren Einflnß auf die Selektion haben. 
Obwohl die Gesetzgeber in den meisten Maschenregulierungen für p.lyäthylen-
lretze die gleichen Minde.stmaschengrößen vorschreiben wie für Netze aus Ma-
nila, Sisal . oder Polypropylen, ist die Zugehö~igkeit des Polyäthylens zu 
dieser Gruppe von Net.zmaterialien wissenschaftlich noch umstritten. Wie aus 
der nebenstehenden Tabelle hervorgeht, ergab der Polyäthylen-Steert s·owohl 
1965 als auoh 1966 um 3,7 " niedrigere Selektionsfaktoren als der Polyamid-
Steert. Nach diesen Ergebnissen wäre das Polyäthylen also eher der Gruppe 
Polyamid-Polyester-Baumwolle-Hanf als der Manila-Gruppe zuzuordnen. Im Jah-
re 1968 lag der Selektionsfaktor für Polyäthylen aber um 6,2 " unter dem 
für Polyamid. Es bleibt somit weiterhin ungeklärt, ob das Polyäthylen mehr 
dem Polyamid oder dem Manila ähnelt. 
Eine ausführlichere Darstellung der Ergebnisse der 116. Reise des FFS ftAn_ 
ton Dohrn" erscheint in englischer Sprache im nächsten lieft der Berichte der 
Deutschen lfissenschaftlichen Kommission für Meeresforschung. 
H. Bohl 
Institut für Fangtechnik 
lIamburg 
7. Arbeit~tagung der I. F. in Ostende im April 1968 
Die Mitgliedsländer der I. F. (International Group for Pelagic Fishing Me-
thods and Gear) waren wiederum vollzählig vertreten (Belgien, Deutschland, 
England, Frankreich, Holland, Norwegen, Schottland und ein Beobachter der 
Fo3.O)\ Von deutscher Seite nahm diesmal nur Dr. J. SCJI.i\nFE teil, der zwei Be~ :" 
träge unter den Titeln "I:.ecent DevelOlpments in One-Boat Midwater TEawling for 
Atlanto-Scandic Herring" und "First Commereial Trials With a New Combination 
Midwater and Bottom Tra .. .!" lieferte und außerdem einen 16 mm Film tiber den 
neuesten Stand der Modellnetztechnik des Instituts für Fangtechnik zeigte. 
Die Tagung fand in einem Sitzungssaal des Rathauses in Ostende statt. Sie 
wurde von dem Direktor der belgischen Proefstation voor Zeevisserij, Dr. P. 
HOVART, eröffnet. Den Vorsitz führte Dr. G. KURC vom Institut des P3ches Ma--
ritimes, Frankreich. 
Nach den knrzen Jahresberichten der einzelnen Mitgliedsländer über die Ent-
wicklung seit der letzten Tagung (6.-8. März 1967, Aberdeen) sind, von 
Deutschland abgesehen, Fortschritte in der Schwimmschleppnetz-Fiecherei auf 
Hering nur in Frankreich und Holland erzielt worden. Die fTanzösischen Traw-
ler von Boulogne, ~camp nnd Gravelines gehen immer mehr zu dem in Deutsch-
land entwickelten Schwimmschleppnetz mit SÜBEP.KRÜB Scherbrettern über (Netz 
von 1.000 bis 1.400 ~ Umfang, 4-6 ~m Seherbretter). Etwa 50 " der für die-
se Fi scherei geeigneten TrllYI er sind jetzt mi t Hori zontall ot (überwi egend 
SIYRAD) und Netz80nde (vorwiegend ATLAS) ausgerüstet. In Uolland sind etwa 
